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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

srkLeint täglich nachmittags . Sonn - und Feier ,
ma ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
« A-n krei ins Haus im Stadtbereich monatlich
15 ü Marl , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 16 Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen^ ^ der Zeitung .

Pfimtattr Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .
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Nr. 196 Menstag , den 24. flugust 19Z7 109. Jahrgang

Ner Völkerbund — die letzte Nettung
Dvelstv Ablenkungsmanövev dev Ualencia -Nolschewiftsn

DNB . Genf , 23 . Aug . Um die Weltöffentlichkeit von den

ständigen verbrecherischen Uebergriffen bolschewistischer Luft -

und «Seepiraten im Mittelmeer abzulenken , versuchen die Da -

lencia -Bolschewisten , die Sachlage völlig aus den Kopf zu stel¬
len und dabei wieder einmal den Völkerbund für ihre Zwecke
einzuspannen. In einer „Note " des Valencia -„Außenministers "

Eiral an den Generalsekretär wird die dreiste Forderung er¬

hoben , daß sich der Bölkerbundsrat mit der „außerordentlich
ernsten Lage befasse, die durch die wiederholten verbrecherischen
Angriffe italienischer Seestreitkräfte aus spanische Handelsschiffe
entstanden sei". ( ! ) Der Ratspräsident möge entscheiden , „od
e» angebracht sei, den Rat sofort zu einer außerordentlichen
Tagung cinzuberusen ."

Ä-

Neuer Zwischenfall irrr MLILeLrucer
Englischer Dampfer mit Bomben belegt

London , 23. Aug . Wie aus Marseille berichtet wird , ist
der britische Dampfer „Naomi Julia " auf der Höhe von Ajaccio
(Korsika ) vom Flugzeug aus mit Bomben belegt worden .

Die Funkstation von Marseille hat folgenden Funkspruch des
englischen Dampfers „Naomi Julia " ausgefangen : „Wir werden
bombardiert . Position 42 Grad 7 Nord , 5 Grad 32 Ost. Beide
Flugzeuge haben folgende Erkennungszeichen : Nr . 526 und 529,
schwarzer Kreis mit weißem Kreuz und zwei schwarzen Streiken ."

»

Unter falscher Flagg :

Saramanca , 23 . Aug . Die hier soeben durch einen aufgesange -
nen Funkspruch bekannt gewordene Bombardierung des englischer
Dampfers „Naomi Julia " auf der Höhe von Korsika hat in
nationalspanischen Kreisen außerordentliche
Empörung ausgelöst . Man weist darauf hin , daß , wie in den
früheren Fällen , sich nationalspanische Flugzeuge
überhaupt nicht auf See befunden haben und noch nie¬
mals nationalspanische Flugzeuge in die Nähe der Insel Korsika
geflogen sind, an der ja keine der nach Spanien führenden Dam¬
pferlinien vorüeiführt .

Die Tatsache , daß nach Meldungen des Schisfskapitäns die
Flugzeuge nationalspanische Erkennungszeichen getragen hätten ,
wird zum Anlaß genommen , darauf hinzuweisen , daß es sich
ohne Zweifel um einen neuen Versuch der Spanien - Bolschewisten
handelt, unter falscher Flagge Zwischensülle zwi¬
schen England und der Franco - Regierung hervorzurufen und da¬
mit die englische Regierung zu irgend einem Eingreifen gegen
die spanische Nationalregierung zu bringen .

DNB . Venedig , 24 . Aug . Der letzte Tag des zweiten Abschnit¬
tes der Filmkunstschau war dem Farbenfilm gewidmet . Am
Nachmittag wurde vor einem sehr zahlreichen Publikum in An¬
wesenheit namhafter Vertreter des internationalen Filmwesens
der nach dem Berthon -Siemens -Bersahren hergestellte Farben -
stlm „Deutschland " mit sehr starkem Erfolg urausgesührt . Vor¬
her wurde das Farbenfilmverfahren in einem kurzen unter der
Regie von Hanns Weidemann , dem Vizepräsidenten der Reichs -
silmlammer , gedrehten Hörfilm erläutert , der mit einigen her¬
vorragend gelungenen «Studien abschloß. Der Hauptfilm zeigte
w loser Aneinanderreihung Bilder aus der deutschen Land¬
schaft, von Arbeit und Technik, von Leben und Schaffen des
Volkes .

Mehrmals rauschte auf offener Szene starker Beifall durch Len
Taal , so, als der Führer im Olympiastadion inmitten der deut¬
schen Jugend gezeigt wurde , ferner bei den sehr wirkungsvollen
Vildern , welche den Ausstieg Deutschlands unter der national¬
sozialistischen Herrschaft zeigten . Technisch bedeutet dieser unter
bor Leitung von Svend Noldan hergestellte Film ohne Frage
einen bedeutenden Fortschritt , weil das angewandte nach dem
Dreifarbenkystem arbeitende Verfahren bei der Wiedergabe eine
weitaus größere Naturähnlichkeit als bisher ermöglicht . Beson¬
ders heroorzuheben ist die Tatsache , daß die farbigen Bilder
«ine außerordentlich große Tiefenwirkung besitzen. Vom kiinst -

kerischen Standpunkt aus kan» das Problem des farbigen Films

Mißbrauch der britischen Flagge im Mittelmeer . — Britische
Schiffe mit ausländischer Besatzung . — Protest beim Handels¬

ministerium .

DNB . London , 24 . Aug . Fast sämtliche Londoner Morgen¬
blätter berichten über den Fliegerangriff aus den britischen
Frachtdampfer „Noemi Julia " auf der Höhe von Korsika, der
Montag nachmittag wohlbehalten unter dem Schutz eines fran¬
zösischen U - Bootes im Hafen von Port Vendres einlief .

„Daily Expreß " bringt einen groß aufgemachten Bericht aus
Gibraltar , wonach die Kommandanten der britischen Mittelmeer¬
slotte beim englischen Handelsministerium gegen den Mißbrauch
der britischen Flagge in der Handelsschiffahrt des Mittelmeeres

heftig protestiert hätten . Nach gewissen Aufstellungen habe es
sich jetzt ergeben , daß über KV Handelsschiffe , die unter der bri¬
tischen Flagge das Mittelmeer befuhren , mit Spanien in Han¬
delsverbindungen ständen . Rechtmäßig seien alle diese Schiffe
britische Fahrzeuge . Ihre Schiffspapiere seien tatsächlich von
Engländern in England im Register eingetragen , die Mann¬

schaften aber und die Ladungen dieser Schisse seien fast ohne
Ausnahme ausländisch und die Schisse selbst seien von Aus¬
ländern gechartert . Oft schon sei es vorgekommen , daß in Gib¬
raltar britische Handelsschiffe eingelausen feien , auf denen nicht
ein einziger Mann der ganzen Besatzung ein Wort englisch ge¬
sprochen habe . Unter den Marinebehörden und Schiffahrtsgesell¬
schaften und selbst unter den Nichteinmischungsbeamten in Gib¬
raltar herrsche große Empörung über diesen Stand der Dinge .
Die Schiffahrtsagenten in Gibraltar erklärten , daß durch diesen
Mißbrauch der britischen Flagge die ganze britische Handels¬
flotte in Mißachtung gebracht worden sei. Wohl müßten die
usjjilpislZquvH ushtjizizg uMoiqsg usq sjjrtpjsösirU uohstiiig
im Mittelmeer ihren Schutz angedeihen lassen ; es sei aber völlig
unmöglich , daß jedes Mal ein Kriegsschiff auslaufe , wenn irgend
eines dieser unter britischer Fahne fahrenden Handelsschiffe
einen Hilferuf aussende .

A-

Schiffahrt mit Hindernissen
Istanbul , 23 . Aug . Der Schiffsverkehr zwischen den Häfen der

Valencia -Bolschewisten und der UdSSR , durch die türkischen
Meerengen war in der letzten Herr immer reger geworden . Seit
dem 11 . Juli sind 19 sowjetrussische und 12 sowjetjpanischc Dam¬
pfer aus dem Schwarzen Meer ausgelaufen mit Kurs auf Bar¬
celona und Valencia . Im gleichen Zeitraum kehrten 15 sowjet -
russische und 15 sowjetspanische Dampfer leer zurück , um neue
Ladung zu nehmen .

Im Hafen von Istanbul liegt noch immer der sowjetspanische
Dampfer „Magellanes " vor Anker , der im Juni Len Untergang

aber noch keineswegs als gelöst betrachtet werden ; erst die über
das Versuchsstadium hinausgehende Weiterentwicklung wird in
dieser Hinsicht Klarheit schaffen können . Der Beifall am Schluß
des Films war sehr stark.

Der Präsident der Internationalen Filmkunstschau . Graf
Volpi . richtete an Reichsminister Dr . Goebbels und an Carl
Friedrich von Siemens Telegramme , in denen er seine große An¬
erkennung über den Erfolg des Filmes „Deutschland " ausspricht
und den Wunsch zum Ausdruck bringt , daß die deutsche Wissen¬
schaft und Technik weitere Fortschritte auf dem Gebiete des
Farbenfilms machen möge .

Die amerikanische Selznick - Produktion führte einen großen
farbigen Spielfilm mit dem Titel „Ein Stern ist aufgegangen "

( -4 stsr is born ) , der ein Thema des Filmlebens zum Gegenstand
hat . Mit dem Stern ist natürlich ein Filmstern gemeint , der
von Janet Gaynor sehr interessant dargestellt wird . Die Film -
bandlung erhält einen eigenen Reiz dadurch, daß sich gleichzeitig
mit dem allzuromantischen Aufstieg eines kleinen Mädchens zum
berühmten Filmstar der recht unromanitsche Niedergang eines
weltbekannten Filmschauspielers vollzieht , den Frederick March
mit großem Können verkörpert . Als dritter Schauspieler ist
Adolphe Menjou hervorzuheben . In den Farben zeigt der
Film im ganzen eine ziemliche Vollkommenheit . Auffällig ist ,
daß die Farben in den Jnnenszenen weitaus bester geglückt sind
als in den immer noch recht unnatürlich wirkenden Außenauf¬
nahmen .

eines italienischen Schiffes bei Eanakalls herbeigeführt hat und
auf Verlangen der italienischen Reederei von den türkischen Ge¬
richten vorläufig beschlagnahmt wurde . Inzwischen haben die
Valencia - Bolschewisten , die in der Türkei diplomatisch durch ei¬
nen Geschäftsträger vertreten sind, in Ankara durch eine Note
die Aufhebung der Beschlagnahme gefordert . Mit einer Ableh¬
nung dieser Forderung wird gerechnet ; denn es liegt ein tür¬
kischer Gerichtsbeschluß vor , gegen den auch diplomatische Schritte
zwecklos sind, zumal da beim Untergang des italienischen Dam¬
pfers durch die Schuld des bolschewistischen Dampfers auch tür¬
kische Verfrachter geschädigt wurden .

*

ks lebe der Streik !
Wüste Ausschreitungen von Lewis — Gewerkschaftlern in

Pittsburg .
DNB . Newyork , 24 . Aug . In einem Stahlwerk in Pittsburg ,

das seit 9 Wochen von der Lewis -Gewerkschast bestreikt wird ,
kam es zwischen Arbeitswilligen und Polizei auf der einen und
Streikenden auf der anderen Seite zu blutigen Zusammenstößen .
Nachdem die Ruhe wiederhergestellt worden war , mußten neun
Personen schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden . Die
Streikenden hatten im Laufe der Ausschreitungen drei Kraft¬
wagen verbrannt und einen umgestiirzt . Gegen die Polizei
waren sie mit Knüppel » und Eisenstangen bewassnet vorge¬
gangen .

Schwere Unwetter In Sdrrbooern
Schwere llnwetterschäden in Siidbayern . — Der Zugverkehr uach

Earmisch und Mittenwald stillgelegt .

DRV . München , 24 . Aug . Die Niederschläge am Wochen¬
ende und im Lause des Montags haben im Alpengebiet große
Ausmaße angenommen und namentlich im Werdenselser Land zu
lleberschwemmungen geführt .

Die Bahnstrecke München - Earmisch ist an drei Stellen auf
größere Strecken bis zu Sü cm hoch vom Master überflutet , sodatz
am Montag um 23 Uhr der Zugverkehr ab Murnau eingestellt
werden mußte .

Auch die Fernverkehrsstraße München - Earmisch ist teilweise
von den Fluten überspült , sodaß jeder Autoverkehr unmög¬
lich ist .

Zwischen Earmisch und Mittenwald ist die Straße sowohl auf
bayerischem Gebiet zwischen Kaltenbrunn und Klais wie auch
auf österreichischem Gebiet bei Scharnitz durch Hochwasser und

Vermurungen unterbrochen . Ebenso ist die Straße Earmisch-
Reutte mehrfach verlegt . Da auch die Arlbergbahn wegen Berg¬
sturzes und Vermurungen gesperrt wurde , muß der gesamte Zug¬
verkehr über Salzburg - München - Lindau umgeleitet werden .

*

Erlaß zur BestLmmrmgsmerrsur
Bestimmungsmensuren bis auf weiteres verboten

Berlin , 23. Aug . Der Rcichsstudentenführer Dr . Scheel hat
zur Durchführung von Bestimmungsmensuren folgenden Erlaß
herausgegeben :

„Dem deutschen Studententum ist durch die Einführung der
Ehrenordnung vom 23. Juni 1937 die unbedingte Genug¬
tuung mit der Waffe gegeben worden . Die Erziehung
des jungen deutschen Studenten zu dieser Haltung und die Aus¬
bildung im Säbelfechten wird ein wesentlicher Bestandteil der
Kameradschaftserziehung sein .

Die Aufgaben der studentischen Kameradschaften sind so um¬
fangreich , daß darüber hinaus eine ordnungsgemäße Durchfüh¬
rung von Vestimmungsmensuren im Augenblick zeitlich nicht
möglich ist . Ich behalte mir vor , eine grundsätzliche Entscheidung
über das Fechten von Vestimmungsmensuren zu einem Zeitpunkt
zu fällen , an dem die Voraussetzungen besonders van seiten
der Bewegung hierfür gegeben sind.

Um die von mir angestrebte Vereinheitlichung der studenti¬
schen Erziehung auch aus diesem Gebiete durchzuführen, unter¬
sage ich bis auf weiteres allen Mitgliedern der Deutschen Stu¬
dentenschaft die Durchführung von Vestimmungsmensuren .

Studenten , die sich gegen meinen Befehl an Vcstimmungsmen -
>uren beteiligen , sind durch die Dienststrafordnung der Deutschen
Studentenschaft vom 1. Juli 1937 zu bestrafen ."

kin neuer großer filmerfolg in Venedig
lsolie ruerkennung der Internationalen ftlmkunMou für den fardenfilm . veutlHlond ' — Storker
Veisall der Justtzouer — lelegramme des VeMenten Scaf volpi an Neittzsmlnister Vr. oaebbels und

t . f . von Siemens



knglan-s Vermittlungsplan für den fernen listen
Urlmdstl-terdrechun- ttzamderlakns

London, 23. Aug. Die gesamte Londoner Montagmorgen -Presse
berichtet, dag Ministerpräsident Chamberlain in dieser
Woche seinen Urlaub unterbrechen und nach London kommen
werde. Die Blätter bringen zum Teil in sensationeller Weise
die Ferienunterbrcchung des Premierministers mit den Er¬
eignissen im Kernen Osten in Zusammenhang .

Der diplomatische Korrespondent der „Times " berichtet ledig¬
lich , Chamberlain werde, bevor er König Georg auf Schloß
Balmoral in Schottland besuche, für einen Tag nach London
kommen . Wie verlautet , werde sich Chamberlain bei dieser Ge¬
legenheit mit einigen Kaüinettsmitgliedern in Verbindung
setzen , um sich genauestens über die allgemeine Lage und be¬
sonders über den augenblicklichen Stand der Dinge in Schang¬
hai zu unterrichten . Von einem geplanten Ministerrat wegen
Schanghai sei nichts bekannt . Zum britischen Vermittlungsplan
berichtet der Korrespondent , dag China sich grundsätzlich bereit
erklärt habe, den Plan auszunehmen , vorausgesetzt, daß Japan
das gleiche tue . Japans Vertreter habe aber erklärt , daß seine
Regierung keine ausländische Einmischung dulden
werde . Diese Ansicht einer amtlichen japanischen Stelle sei sinn¬
los . denn es handle sich lediglich um die Aufforderung an beide
Parteien , sich aus dem Gebiet zurückzuziehen , in dem die aus¬
ländischen Interessen auf dem Spiel stünden.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " be¬
richtet , dag auch Eden in dieser Woche nach London zurück¬
kehre . Die Bereitschaft der französischen Regierung , aktiv an der
Verteidigung der Internationalen Niederlassung mitzuarbeiten ,
sei in London als Geste der internationalen Solidarität warm
begrüßt worden . In amerikanischen Kreisen in London zweifle
man nicht daran , dag der amerikanische Botschafter in London
nach Washington abgereist sei, um über die Möglichkeiten einer
engeren Zusammenarbeit zwischen England und den Bereinigten
Staaten im Fernen Osten zu beraten .

„News Chroflicle" berichtet in großer Aufmachung, dich in
dieser Woche ein Kabinettsrat stattfinden würde , bei demPläne für den Abtranswort der gesamten britischen Zivilbevöl¬
kerung aus Schanghai besprochen werden sollen. Man wolle die
Bevölkerung fortschaffen, da sie der Ausführung eines Planesder britischen Marine -Militärbehörden in «schanghai zum Schutzedes britischen Eigentums in der Internationalen Niederlassunghinderlich sei.

Eine Erklärung Hulls . — Appell zur friedlichen Schlichtung - es
China-Konfliktes.

DNB . Newqork, 24. Aug . Staatssekretär Hüll gab Montag
eine formelle Erklärung ab , in der er an China und Japan
appellierte, nicht zum Kriege zu schreit.ru . Beide Völker sollten
vielmehr ihre Streitfragen im Sinne derjenigen Grundsätze
regeln , von denen sich nicht nur Amerika , sondern auch die mei¬
sten Staaten der Erde in ihren internationalen Beziehungen
leiten ließen .

Die amerikanische Regierung habe schon seit Beginn des Kon¬
flikts im Fernen Osten beide Völker ersucht, sich der Feindselig¬
keiten zu enthalten. Hüll erinnerte in diesem Zusammenhang
an die kürzlichen Schlichtungsversuche und hob hervor , daß die
amerikanische Regierung weder an politischen Allianzen ngch
an eine extreme Isolierung glaube , daß sie aber an einer in¬
ternationalen Zusammenarbeit festhalte , um durch friedliche
Methoden die Ziele zu erreichen, wie sie in der Erklärung der
Washingtoner Regierung vom 16. Juli ds . Js . festgelegt wur¬
den. Der Staatssekretär betonte , daß die amerikanischen Trup¬
pen in China nicht Sroberungszwecken dienten, sondern zum
Schutze der amerikanischen Staatsbürger bestimmt seien.

7VV0V Japaner gelandet
Wie der japanische Miltärattachs mitteilte , sind in der Nacht

zum Montag außerhalb Schanghais japanische Truppenteile in
Stärke von etwa 70 600 Mann gelandet . Man beab¬
sichtigt , jetzt eine rasche Entscheidung gegen die chinesi¬
schen Truppen herbeizuführen . Die japanischen Truppen wollen
den Rückzug der im Raume von Schanghai stehenden chinesischen
Truppen verhindern . Für Schanghai selbst bestehe keine un¬
mittelbare Gefahr.

Am Sonntag wurden bei Luftkämpfen über Schanghai fünf
chinesische Apparate abgeschossen.
Japans Wehrmacht fordert Wertere Mittel

England meldet Schadenersatzsorderungen a«
Tokio , 23. Aug. (Ostasiendienst des DNB .) Wie die Blätter

melden, beabsichtigt die japanische Wehrmacht , auf der außer¬
ordentlichen Reichstagssitzung im September zur Bestreitung der
voraussichtlichen Kosten des Konfliktes mit China zusätzlich2 Milliarden Hen anzufordern . Damit soll der Etat bis
zum Beginn der ordentlichen Rcichstagssitzung im nächsten Jahr «
überbrückt werden. Die Geldmittel zur Bestreitung des japani¬
schen Vorgehens in China , die sich durch diese neue Forderung
auf S,30 Milliarden erhöhen , sollen ausschließlich durch
Staatsanleihen aufgebracht werden .

Nach eurer weiteren Vlättermeldung hat die englische Bot¬
schaft in Tokio dem japanischen Auswärtigen Amt eine offi¬
zielle Note übermittelt , in der Ersatz für alle Schäden ,die den englischen Staatsbürgern in Schanghai zugefügt wer¬den, gefordert wird . Die gleiche Forderung soll angeblich auch
gegenüber der chinesischen Zentralregierung erhoben worden sein .Die Tokioter Zeitungen nehmen gegen dieses englische Ver¬
langen entschieden Stellung , da die Forderung nach Schadenersatz
ausschließlich nur an die Nanking - Regierung gerichtetwerden dürfe, die für alle Zwischenfälle in Schanghai verant¬
wortlich sei

Leberlsmittelknappheiteuch in Hongkong
Der „Daily Telegraph " meldet aus Hongkong, daß seit dem

Ausbruch der Feindseligkeiten in Schanghai die Lebensmittel -
preise in Hongkong um 400 v . H. gestiegen seien. In Schanghai
selbst seien die Lebensmittel und insbesondere der Reis so knapp
geworden , daß zur Unterhaltung der britischen Truppen die
Lebensmittelreserven der britischen Kolonie angebrochen wer¬
den mußten.

500 Me beim Kombenabunirf ?
Schanghai, 23. Aug. (Osiafiendienst des DNB .) Die Landung

von japanischen Armeetruppenverbänden außerhalb Schanghaisin der Nacht zum Montag wurde mit eipem heftigen Bombarde¬
ment durch japanische Kriegsschiffe bei Wusung und einigen
oberhalb Wusungs auf dem Pangtse liegenden Städten ein -
geleitet .

Um die Mittagsstunde schlug in Schanghai eine Granate
in ein Warenhaus an der Ecke der Nanking- und Chc-
kiang -Noad ein. Die Folgen waren furchtbar , da das Waren¬
haus um diese Zeit stark besucht war und sich auf der Straße
viele Menschen befanden. - .

Domei meldet: Nicht Granate, sonsern chrn ^ ch-r Fnegeroomoe
siel anf Schanghaior Warenhaus. — 500 Tote ?

DNB . Tokio» 24 . Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Die Nach¬
richtenagentur Domei meldet , daß nicht eine Granate , sondern
eine Fliegerbombe das Blutbad im Warenhaus am Nanking
Road in der internationalen Niederlassung Schanghais verur¬
sacht habe . Die Zahl der Toten betrage 500 . Die japanischen
Marinbehörden seien im Besitz von Beweisen , daß der Bomben¬
abwurf von einem chinesischen Flugzeug aus einer Höhe von
3000 bis 4800 Meter erfolgt fti .

Ein Deutscher unter den Opfern
Der Eranatenexplasion , di« in einem hiesigen Warephaux da -,

grHe Bluhbgd angerichtet hat, ist auch der 17 Zähre alte Deutsch«
Klaus Schert MW Lspfr? gestrjley. Gr bchrich sich i» einem
Omnibus in der Nähe - er lljaglückssielle und wurde durch di ,
Splitter der Granate in den Kopf getötet .

Die ZqHl der Verwundeten geht ip die Hmrderte . Allein in,
deutschen Paulus -Krankenhaus befinden sich 150 Verwundete
darunter einige Ausländer .

Hilfsmaßnahmen für dis Shinadsuischen
Berlin , 23. Aug . Unter Leitung des Chefs der Auslands -

organifation im Auswärtigen Amt sind für die Chinadeutsche,,
Hilfsmaßnahmen vorsorglicher Art mit den beteiligten Reichs,und Parteistellen getroffen wurde» . Es handelt sich zunächst nur
um Hilfeleistung für Frauen und Kinder in den
am stärksten betroffenen Gebieten , und zwar zur Zeit in ersterLinie um Schanghai . Von hier werden in diesen Tagen un¬
gefähr 500 Frauen und Kinder durch den Dampfer „Gneisenau"
voraussichtlich nach Manila oder anderen Plätzen im Süden ge¬
bracht, welche dort zunächst bei den deutschen Landsleute » Unter¬
kunft und Betreuung finden werden,

Französische Verstärkung
Lonoon , 23. Aug. Nach einer Meldung aus Hongkong ist am

Montag vormittag von dort aus ein Bataillon französischer
Truppen aus Jndochina nach Schanghai in See gegangen . Aus
dem Schiff befindet sich auch eine britische Sanitätskoloune .

Von den britischen Militärbehörden in Hongkong wurde er¬
klärt , dag die interuatioiurlen Strettlrüfte in Schanghai eng
zusammenarbeitete » und daß in Hongkong ein weiteres krayzö -
sisches Bataillon aus Jndochiua erwartet werde.

Pulschgerüchteum Tsingtau
Tientsin , 2?. Aug. (Ostasiendienst des DNB .) Aus Tsingtau

treffen hier stündlich alarmierende Nachrichten ein . Ein neuer
Brandherd scheint dort im Entstehen zu sein . Nach einer
Mitteilung des japanischen Hauptquartiers sollen sich im Ver¬
laufe der letzten Tage über 20 00 ch i n e s i s ch e F r e is ch ä r l e ,
in Zivilkleidung in die Stadt eingeschmuggelt haben.
Sie gehören der chinesischen 49. Armee an und sollen beabsichti¬
gen, einen großen Putsch in der Stadt zu inszenieren . Das Er¬
gebnis dieser Pulschgerüchte hatte zur Folge , daß fast 2000 japa¬
nische Zivilisten aus Dampfern und 8000 Chinesen , die im Ver¬
dacht japanfreundlicher Gesinnung stehen, die Stadt fluchtartig
verlaßen haben . Die meisten Geschäfte sind geschloffen , so daß
der Handel auch dieses wichtigen Hafens in absehbarer Zeit zum
Erliegen zu kommen droht .

Reue Brände in Schanghai.
DNB . Schanghai , 24 . Aug . (Oftasiendienst des DNB .) Das

Flaggschiff „Jdzumo " des japanischen Geschwaders nahm im
Verein mit einem zweiten japanischen Kreuzer die Beschießung
des Putung -Gebietes am Montag wieder auf . Es entstanden
mehrere kleinere Brände . Japanische Flugzeuge bombardier¬
ten ebenfalls am Montag neuerlich den Nordbahnhof.

Ein neuer Ricsembrand flammte in den Abendstunden in der
Nähe des japanischen Marineklubs im dangtepu -Gebiet aus.
Das Feuer breitete sich rasch ans.

Italienisches Schlachtschiff vom Stapel gelaufen. I « Ge¬
genwart des italienischen Heereschefs sowie des Partei¬
sekretärs Starace und der faschistischen Prooinzsekretäre
ganz Italiens ist am Sonntag das 35 OYO -Tonnen-Schlacht-
schiff „Littorio" in der Ansaldo-Werft von Genua vom
Stapel gelaufen.

kine kinliettssrorit -er Kleinen kntente?
Ischetlioslowalrilüie venililiungen

DNB . Bukarest , 23 . Aug . Zwischen dem rumänischen Mini¬
sterpräsidenten Tatarescu und dem tschechoslowakischen Mini¬
sterpräsidenten Hodza hat am Sonntag im Bezirk Marmorosch
im rumänisch- tschechoslowakischen Grenzgebiet eine Zusammen¬
kunft stattgefunden . Ueber die Besprechungen zwischen den
beiden Staatsmännern , die im Salonwagen des tschechoslowa¬
kischen Ministerpräsidenten abgeschlossen wurden , ist eine amt¬
liche Mitteilung bisher nicht ausgegeben worden . Es verlau¬
tet jedoch, daß Hodza konkrete Vorschläge für eine engere Zu¬
sammenarbeit der drei Staaten der kleinen Entente aus dem
Gebiet der Außenpolitik gemacht hat. Vor allem soll die Frag«

des gemeinsamen Borgehens der drei Staaten im Douaubecken
mit besonderer Berücksichtigung der Beziehungen zu den Nach¬
barstaaten , insbesondere Deutschland und Italien , erörtert wor¬
den sein . Ferner sei die tschechoslowakisch -rumänische Zusam¬
menarbeit auf dem Gebiet der Wirtschafts - und der Kriegs¬
industrie weiter behandelt worden .

Deutschlands Botschafter in Spanien znriickgetrste«. Der
deutsche Botschafter bei der spanischen Nationalregierung,General Faupel , ist aus Gesundheitsrücksichten zurück«
getreten.
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Wohl gingen die Briefe noch immer zwischenRosemarie
und ihrem Pflegesohn hin und her, aber sie wurden bedeu¬
tungsloser und beiden nicht mehr so notwendig, wie in der
ersten Zeit. —

Die Jahre kamen und gingen, — auf Herzsprung ohne
sonderliche Veränderungen . Nur der Freiherr wurde im¬
mer düsterer. Seine Seele lag unter einem Zwang. Noss -
marie litt schweigend unter seiner Eifersucht, dis sich sogar
auf untergeordnete Personen richtete, — sie litt unter sei¬
ner Nervosität und seiner Qual . Ihr junges Leben, ihre

-Jugend verrannen , wie ein kleines Wasser im Dunkel des
»Waldes, schweigend und ungesehen . ' -

Es war trotz des Reichtums ein Schattenleben , dis
jTege gleichgültig und ohne Ereignisse , nicht der harm-
ilcseste Besuch fand sich in die grauen Mauern von Herz?
ssprung. Als ein Brief Christians Rosemaris damals, —,vielleicht aus Trotz gegen den Freiherrn, — von dem merk -

'
würdig schönen Weihnachtsgeschenk Stegemanns und sei- ,
nein lieben Besuch erzählt hatte , kam noch einmal ein« tiefe
Sehnsucht nach dem fröhlichen warmherzigen Künstler iiber^
Mosemarie . Sie wünschte heiß, die Bilder sehen zu dürfend
iAber da Christel nicht selbst kommen durste, war es No-*
berts wegen zu gefährlich . So ging auch dieser Wunsch zu
den hundert unerfüllten überwundenen . — „Aus Herz-*
sprung wohnt kein Glück ! " sagten die Leute in der Ergend .
Und es schien eine traurige Wahrheit zu sein . 2 Man
brauchte nur das finstere Gesicht des immer grauer und

magerer werdenden Barons zu sehen, oder die stumme
Klage , die auf dem rührenden , blassen Antlitz der jungen
Frau stand.

« * »

Unaufhaltsam rannen die Tage, die Jahre . Christel
war ein schlanker , junger Mann geworden . Er hatte seine
Maturitätsprüfung bestanden und hörte nun Vorlesungen
auf einer landwirtschaftlichen Hochschule . Graf Christian
Gnadenfeldt war eine recht elegante, rassige und vornehme
Erscheinung. Aus der Weiblichkeit machte er stch nicht so viel,
wie sie sich aus ihm machte . Er genoß das Leben seiner
akademischen Jahre wie andere junge Leute es auch zu
genießen pflegen , denen es nicht am Gelds mangelt. Und
das war das einzige , worin der Vormund großzügig war.
Mit Geld versah er den jungen Neffen reichlich . Schöne
Reifen, Hochgebirgstouren und Wanderfahrten machten des
jungen Grafen Ferien genußreich, außer seinem Studium
pflegte er Malerei und Musik bis zu dilettantischen Höchst¬
leistungen , zum schaffenden Künstler war er nicht produk¬
tiv genug . Eine herzliche Freundschaft verband ihn mit
dem viel älteren Maler Stegemann, der sich Graf Chri¬
stians Jugend in einer so gütigen Weise annahm, daß ihm
des jungen Mannes Herz gehörte . Graf Christian war oft
in Berchtesgaden , wo Stegemann ein idyllisches Sommer¬
haus sein eigen nannte, wohin er sich zu flüchten pflegte ,
wenn die Wogen der Geselligkeit ihm zu hoch gingen, in
der Kunst und Künstler Lebende» Äadt . M 'reWHW -kW
k ' Die Zacken des Gebirges und die schweigsamen Tan- ,nen sagten ihm mehr,* als die sprudelnde, oft nicht ganz
echte Lustigkeit der Feste und das törichte plätschernde Ge¬

plauder * oberflächlicher ' Bekanntschaften . § Seine '
Freunde

fanden ihm auch hier . ' Stegemann *war , Kirchenmaler ? ge-^
.worden . Manch stolzer Dom und manche bescheidene kleine
'Kapelle ' bargen Stegemanns Madonnen,̂ seine heiligen .
Cacilien, Barbaras und Elisabeths, die alle dieselben rei¬
nen kindlichen Züge hatten , dasselbe süße Gesicht mit den
ungewöhnlich großen dunkelgraublauen Augen. ^ Man j,

meinte , daß er ganz heimlich ein Verhältnis zu einer Dame
der hohen Aristokratie habe, die ihm diesen wundersamen
Heiligenbildern Modell wäre. —

Seine Freunde und Schüler versuchten oft, es auszu -
spionieren , aber es gelang nicht. Denn diese frommen ,
schönen Frauen trugen , alle die Züge Rosemaries, der ein¬
samen Schloßfrau von Herzsprung hinter Callehnen , die
niemand kannte.

Nur Graf Christian kannte sie, und der schwieg . —
Stegemanns Schläfen waren schon leicht ergraut , noch im¬
mer führte seine rüstige Mutter ihm den Haushalt. Seine
Schwester lebte mit ihrem Töchterchen auf dem sehr großen
Gute eines Schwagers , dem Bruder ihres toten Gatten ,
eines Professors von Bruck .

Stegemann war wirtschaftlich sorglos , aber wenn er
an die Zukunft dachte , die einst kommen mußte, wenn sein
Mutterlieb einmal ihre treuen Augen schließen würde ,
so senkten sich die dunklen Schatten des Einsamkeitsgefühls
über seine so sonnige Seele . Aber er hatte ein starkes Herz»
und seit langem gewöhnt, sich arrs stch selbst zu verlassen,
suchte er diese Schatten durch eine Wanderung in der heil¬
samen, klaren Verglast zu verscheuchen . Meist kehrte er
dann ruhig und gefestigt an seine Arbeit zurück.

Gras Christian war gerade dabei , an einem Oktober«
tag Toiletts zu machen . Er stand vor dem großen Spiegel ,
der in der Tür seines Ankleideschrankes eingelassen war,
und befestigte eine schneeweiße Dahlie in dem Knopfloch
seines Tanzanzuges. Er sah älter aus, als man seinen drei-
undzwanziz Jahren zugetraut hätte . Die heimatlose Ju¬
gend hatte ihn früh reif und männlich gemacht, er war ein
klarer Beobachter , und eine frühzeitige Herbheit und Kalt¬
blütigkeit machten ihn zu einer interessanten Erscheinung

(Fortsetzung solgt .)
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